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SZENE

Beispiele für nicht verbundenen Radweg (links) und schlecht erreichbare Fahrradparkanlage (rechts)
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Geographie verbindet  
interdisziplinäre  
Radverkehrsforschung 
Räumliche Aspekte wie Nachbarschaftsbeziehungen, Erreichbarkeit 
oder Distanz werden in der Radverkehrsplanung nicht immer 
berücksichtigt. Häufige Folge: Radwege ohne Verbindung miteinander, 
schlechte Routenführungen oder Radabstellanlagen, die nur über 
stark befahrene Straßen erreichbar sind. Werden mittels GIS mehrere 
Datenschichten miteinander in Beziehung gesetzt, können verschiedene 
Perspektiven auf den (Straßen-)raum berücksichtigt werden. 

Diese unterschiedlichen Perspektiven auf 
das Fahrrad bringen die Wissenschaftler 
des GI Mobility Lab am Fachbereich Geo-
informatik - Z_GIS der Universität Salz-
burg in einen räumlichen Kontext mitein-
ander. Sie arbeiten dabei  mit Experten aus 
anderen Fachdomänen wie Medizin oder 
Verkehrsplanung zusammen. Die Ergeb-
nisse aus diesem integrativen Ansatz die-
nen als Grundlage für eine zielgerichtete 
Förderung des Radverkehrs. 

Im Forschungsprojekt FamoS [1] wird 
ein agentenbasiertes Simulations modell 
entwickelt. Es soll als Planungsgrundlage 
dienen und helfen, die räumliche und zeit-
liche Verteilung des Radverkehrs  besser 
abschätzen zu können. Dabei wird indi-
viduelles Mobilitätsverhalten im  jeweils 
konkreten räumlichen Kontext  abgebildet. 

Das Forschungsprojekt Gismo [2], das 
die gesundheitlichen Vorteile von aktiver 
 Mobilität auf dem Weg zur Arbeit verdeut-
lichen will, verbindet medizinische For-
schung mit Methoden der Geoinformatik, 

der Verkehrsplanung und des Mobilitäts-
managements. 

Für eine Stadt und einen Mobilitäts-
dienstleister haben die Wissenschaftler ein 
räumliches Verfahren entwickelt, um aus 
den Leistungskennzahlen bestehender Rad-
verleihsysteme, Expertenmeinungen und 
unter Einbeziehung von Bürgern ein räum-
lich differenziertes Potenzial abschätzen zu 
können.  

Erst diese explizit räumliche Herange-
hensweise ermöglicht Synergien zwischen 
den Fachdomänen und resultiert in einem 
Mehrwert an Informationen. Indem un-
terschiedliche Perspektiven auf das Fahr-
rad in einem räumlichen Kontext mitein-
ander in Verbindung gebracht werden, 
kann der Vielschichtigkeit des Radver-
kehrs Rechnung getragen werden. 

Quellen:
[1] gimobility.zgis.at/famos
[2] gismoproject.com                  

Die AGIT wird 30
Die AGIT feiert in diesem Jahr ihr 30-jäh-
riges Bestehen! Die Jubiläumsveranstal-
tung steht unter dem Motto „me | places | 
spaces“. Sie stellt das Individuum – heute 
jederzeit positionierbar und operativ – als 
detailliertes Ende des raumzeitlichen Maß-
stabs-Kontinuums in den Mittelpunkt. 
Der jeweilige persönliche Standort defi-
niert den Kontext unserer Umgebung, die 
momentane Um-Welt und den aktuellen 
Entscheidungs- und Aktionsradius. Er 
steht gleichzeitig im Fokus von Daten-
schutz und Sicherheit. Spannende Diskus-
sionen und Fachvorträge zu diesem und 
vielen anderen Themen stehen von 4. bis 
6. Juli in Salzburg auf dem Programm! 
 Registrierungen für die AGIT sind ab 
März möglich. 
www.agit.at  

 
AGIT, 4. – 6. Juli 2018 und  
GI-Forum, 3. – 6. Juli 2018
Salzburg, Österreich
me | places | spaces
www.agit.at / www.gi-forum.org

UNIGIS professional/MSc
Berufsbegleitendes Fernstudium
Start: 15. Juni 2018 
www.unigis.ac.at

UNIGIS Summer School,  
24. Juni – 6. Juli 2018 
Salzburg, Österreich
EO4Alps: Biotop- und Lebensraum-
typen in der Alpinzone.  
Veranstaltung englischsprachig

Europäischer Radgipfel,  
24. – 26. September 2018
Salzburg, Österreich
https://cyclingsummit.zgis.at/
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